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Da 1iNSCIC Zeitschriftt mıt dem Jubilar CNS verbunden ist un: seiner
Arbeıt 1e1 verdanken hat, geziemt c5 sıch, seiner hbeı der Er-
reichung eiınes wichtigen Lebensabschnittes 1n erzlicher Gesinnung
besonders ZU gedenken. Seine Wiıege hat nıcht auf westfälischem
Boden gestanden, sondern in der Eıtel., nıcht weıt VO  —$ Trier. In
Qutscheid wurde DL August 18583 als Sohn eınes Lehrers
geboren. e humanıistische Bıldung erhielt CI auf dem Gymnasıum
In Prum, die ersten phiılosophischen un theologıschen Stüdien
machte Priesterseminar Jrier, er 1908 dıe Priesterweihe
empfing. ach einıgzen Jahren der deelsorge wurde der für tieferes
geistiges Studium prädestinıierte junge Priester ach Berlin beur-
laubt Schon damals beznugte sıch nıcht miıt seiner Hauptaufgabe
der wissenschaftlichen Vertiefung, sondern eitete mıt großem Kr-
tolg wissenschafitliche Kurse tur gebildete Katholiken ın Berlin uber
moderne Weltanschauungsfragen un bereitete sıch YEWISSCT-
maßen auf seıne spatere umfassende ehr- und Vortragstätigkeıit
VO  $ Im Jahre 916 erwarb sıch den theologischen Doktorgrad
ın Würzburg mıt der Arbeıt: „Das Wesen des (snostizısmus 1mM
I .ıchte des Katholiızısmus. ıne dogmengeschichtliche Untersuchung.“
1920 tolgte der philosophische Doktor in Münster. Dıie erweıterte
philosophische Dissertation wurde noch ım gleichen Jahre unter
dem Titel „E Hartmann’'s Religionsphilosophie des Unbewußten
auf der Grundlage einer induktiven Metaphysık dargestellt und
gewurdıegt. kın Beıtrag AUE Auseinandersetzung zwischen theistischer
un: monistischer Weltanschauung” be1 der theologischen Fakultät
in Münster als Habilitationsschrift eingereicht. Mausbach, der St
damals schon sechr hoch schätzte, urteılte in seinem Reterat vom

()ktober 1920, der Vertasser WI1SSe „n geistreicher und selh-
standıger Art dıe UÜberlegenheıit der christlichen Weisheit gegenüber
der modernen Denkweise darzutun”. Die Antrıttsvorlesung fand
1n meınem Rektorat Januar 19  VE SEa un behandelte das
"IThema Die Bedeutung der Religionspsychologıe tür die Apologetik.
St erhielt damals dıe venıa legendi für Apologetik, Religi0ns-
psychologie, Religionsphilosophie und deren Geschichte.
ber nıcht lange dauerte se1n Aufenthalt 1in Münster. Es WAar da-
mals die Zeıt, da die Errichtung der Weltanschauungsprof{fes-

diskutiert wurde. Ich selbst hatte in eıner Reihe VO  $ Auf-
satzen auf dıe Wichtigkeit philosophisch-theologischer Vorlesungen

Miss1ons- U, Religionswissenschaift 1953, NT.
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für katholische ZStudierende an solchen Universitäten aüfmerksam
gemacht, die keine katholısch-theologische Fakultät besafßen. iJer
Kultusminister hatte nach parlamentarıscher Debatte die Anregung
aufgegriffen, un o _ wurde ich VO Ministerium aufgefordert,
nachst für ein Semester (1921/22 eine entsprechende Vorlesung 1n
Goöttingen halten. Das War naturlıch Ur BTA vorläuhger Not-
behelf, da die Haupttätigkeit iın Munster weıterlief. Um dıe Sache
systematıscher zu gestalten, wurde St bereits 19292 damıt betraut,
ıuntier Übersiedelung ach Frankfurt daselbst un iın Göttingen Vor-
lesungen „dus dem (Gebiet der katholischen Religionswissenschaft”

halten. Dieser Aufgabe unterzog sich 199292 un 925 bıs CI
ZU W ıntersemester 0923/924 einen Rut als ordentlicher Professor
ach Nijmegen erhielt. Es schlofß sıch eiıne gesegnete vierjährige
Tätigkeit der holländischen Universität. un ann wurde
ıhm dıe Professur des ach Breslau (spater nach Bonn) gehenden

J. Dölger 1n üunster übertragen. Er kam zuerst als persönlicher
Ordinarius ach Münster: dıe Professur selbst wurde erst 034 in
eın planmäßiges Ordinariat verwandelt Sein Lehrauftrag für all-
gemeıne Religionsgeschichte un vergleichende Religionswissenschaft
wurde 1936 auf Antrag der Fakultät ın allgemeıine Religionswissen-
schaft unter besonderer Berücksichtigung der einschlägigen Grund-
[ragen der T’heologie erweıtert. Bezeichnend ıst, da{ß das nazıstıische
Kultusministerium 1942, den unıversalen Ausblick wenıgstens pro
forma, nach aufßen hın, einzuschränken, VO  —$ sıch AaUS den Lehrauftrag
ıIn die orm brachte: „allgemeıne Relig1onswissenschaft 1im Rahmen
der katholischen Theologie”“. Nunmehr lautet auf „allgemeine
Religionsgeschichte, vergleichende Religionswissenschaft, Funda-
mentaltheologie“ und bringt in dieser Fassung schon ZU Ausdruck,
1€e weiıt der Rahmen pann ist, in dem St seiıne Lehrtätigkeit
ausubte, und zwar hıs AT Kmerıitierung 1m Jahre 1952
Jedoch ber diese Lehrtätigkeit hiınaus entfaltete der Jubilar und
entfaltet noch immer ein ausgedehntes Wirken ach den verschie-
densten Richtungen. An erster Stelle ist sein fruchtbares literarisches
Schaffen NeNnNnNen KEıne Fülle VO  $ Aufsätzen un Rezensionen
stammt aus seiner Feder, SOWI1E eine erhebliche ahl VON größeren
und kleineren Schriften, dıe alle gegenwartsnah sınd und Wesent-
liches haben Ich nenne ÜFE einıge Buchtitel Repraäsen-
tanten relıg10ser und profaner Weltanschauung; Religionsphilo-
sophie; Religion nd Politik; Das Naturrecht in metaphysıscher und
rel1g1öser Weltsicht Religion und Religiosität 1m Zeıtalter des
Hochkapitalismus; Ch17istliche Existenz ınmıtten der Welt Fın
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großes zweibandıges Werk, as ] eitwa der Krtrag ı Lebens-
arbeit SC1IH wIrd, erblickt hoffentlich bald das Laicht der Welt
Mit der literarıschen Wirksamkeıt hangt CHS die verschiedenarlıge
redaktionelle Tätigkeit Er WAaFr Mitherausgeber des
Lexikons der Päadagogık der Gegenwart der Vierteljahrsschrift für
wissenschaftliche Padagogık auch der Redaktion des Lexikons
für Iheologıe un Kirche War beteiligt Mıt Dr Eickhoff redig ert

das ach dem Kriege entstandene 1171 Verlag Aschendorff C1 -

scheinende Loseblattlexikon 95  1€ Kirche der Welt das jetz 1111

Jahrgang steht In dıiesem Zusammenhang 1sSt VOT allem die AF
beıit Zeitschrift NECNNEN Schon bei der VON Schmidlın
gegründeten Zeitschrift für Missionswissenschaft ubernahm ET cdie
religionswissenschaftliche Sparte, als S1C sıch mıt dem 15 Jahrgang

Zeitschrift tüur Missionswissenschaft un! Religionswissen-
schaft erweiıterte. Bei der Neugestaltung als Veröffentlichung des
Instituts für missionswissenschaftliche Forschungen-unter dem Titel
„Missionswissenschaft un Religionswissenschaft” behielt C: den
religionswissenschaftlichen el bei un setzie die Arbeit ebenso
fort, als dıe Zeitschrift mıiıt em Jahrgang 050 ıhren alten
Titel wieder annahm.
Große Verdienste hat sıch bei der Leıtung des Deutschen In-
tıtuts für wissenschaftliıche Padagogık erworben bis das Institut
1935 der naziıstischen Zerstorung ZU Öpfer hel uch nach der
Wiedererrichtung hat ihm SCIMN tatıges Interesse bewahrt WIC

überhaupt für dıe Fortbildung der Lehrer Vorlesungen und
Vorträgen Bedeutendes geleistet hat
Die Vortragstatigkeit diesem Kreise ist aber 1Ur CI kleiner
Ausschnitt AUs SKanz umfassenden Vortragstätigkeit en
verschiedensten Kreisen des In- und Auslandes bei den Mannı$S-
fachsten Anlässen uber zahlreiche Themata Vortrage un Pre-
dıigten des begnadeten Redners haben sSte C1iMN großes Audıtorium
gefunden un tiefen Findruck gemacht.
So annn der Jubilar beım Eintritt das achte Jahrzehnt sSE1INECS

Lebens auf C1N€E reiche Ernte zurückblicken. Wiır wollen ott
hoffen daß noch lange nıcht dıe abschließende Ernte ist, und daß
auch dıe körperlichen Kraäfte bewahrt bleiben für C1inNn weiıteres SC-
segnetes Schaften. Meınertz
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